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Aus der Rede Friedrich Payers
über die Handelsverträge ,

gehalten am 22 . Febr . im Reichstag .
Meine Aufgabe im gegenwärtigen Augenblick ist, für

die Angehörigen der deutschen Volkspartei zu erklären ,
daß wir gegen die Handelsverträge stimmen
werden, mit Ausnahme des belgischen und italieni¬
schen. Bei diesen beiden Verträgen sind die Verschieb¬
ungen gegenüber dem heutigen Zustande nicht so erheblich,
wie bei den übrigen . Ter belgische vermeidet ini allge¬
meinen erhebliche, unserer Ausfuhr zur Last fallende Er¬
höhungen , befestigt mit ivenigen Ausnahmen die Zuge¬
ständnisse von 1891 und enthält darüber neue wertvolle
Zollbedingungen, die unserer Ausfuhr eine größere Sicher¬
heit bieten. Ter Vertrag mit Italien vermeidet eben¬
falls wenigstens ini allgemeinen eine Verschlechterung des
bestehenden Zustandes , wenn auch nicht alle früheren Zu¬
geständnisse wieder erreicht werden . Für erhebliche Zweige
unserer Industrie sind Erleichterungen erzielt , denen Zoll¬
erhöhungen nicht gegenüberstehen . Auch die Allgemein¬
bestimmungen beider Verträge sind befriedigende . Unsere
Ausfuhr nach beiden Ländern hat sich unter den be¬
stehenden Verträgen sehr günstig entwickelt. Wir handeln
in Übereinstimmung mit unserer Haltung beim Abschluß
der bestehenden Handelsverträge und werden diesen beiden
Verträgen trotz der inzwischen eingetretenen Zollerhöh¬
ungen auf deutscher Seite unsere Zustimmung nicht ver¬
sagen. Anders bei den anderen Verträgen ;
bä denen sollen Jrrdustrie und Handel die schwersten
Nachteile nur zu dem Zwecke auf sich nehmen , damit die
anderen Staaten uns gestatten, der Gesamtheit unserer
MM Bevölkerung zu Gunsten einzelner Zwerge der
Landwirtschaft ganz außerordentliche Lasten auszuerlegen .
Ter Mg . Gras Limburg meint , die Industrie habe von
den Harrdetsverträgen Vorteile , die Landwirtschaft braucht
keine Verträge . Ich habe ihm irr dieser Beziehung nicht
zu folgen vermocht, wenn ich auch zugab , daß der größte
Teil der Forderungen , welche der Bund der Landwirte
seit Jahren aufgestellt hat , im Wege des Einfu hrve r-
botes am raschesten und rationellsten erreicht werden
könnte . ( Sehr richtig ! links . ) Nichts liegt mir ferner , als
hier in Betrachtungen über die Frage Schutzzoll oder
Freihandel einzutreten . Wir haben nie eure einseitige
Stellung in derselben eingenommen . Aber das , was wir
stets als das Ziel der Entwickelung betrachten, ist, die
ton altersher bestehend« Schranke zwischen den Völkern
möglichst zu beseitigen und nicht zu erhöhen , den Güter¬
aust äuschunterdenNationen zu erleichtern
und unter allen Umständen keine Privilegien schaffen
zu lassen, die sich nicht mit den Interessen der Allge¬
meinheit vertragen . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Es
ist dm Regierungen gelungen , die Interessen des
Großgrundbesitzes in einer Weise zu wahren , daß
die Herren vom Bund der Landwirte wenigstens hier im
Hause ihre Zufriedenheit nur mit Mühe verbergen . Ter
Lärm außerhalb des Hauses ist nur Musik für das be¬
denklich werdende Gefolge . Tiefer Zufriedenheit steht
gegenüber, daß bei den Opfergaben , die man den: Groß¬
grundbesitz bringt , die Interessen der Konsumen¬
ten rücksichtslos mißachtet sind , die sich in
schlechten Getreidejahren direkt gefährdet , jedenfalls immer
üder das nach unserer Meinung zulässige Maß hinaus
m ihrer Lebenshaltung verkümmert sehen . Völlig unge¬
nügend beachtet sind auch in diesen Verträgen die In¬
teressen der deutschen Industrie , als deren natur -
Mäße Aufgabe man es zu betrachten scheint , daß sie
die Zeche zu bezahlen hat .

Was uns über nicht minder schwere Bedenken macht,
daß die Reichsregierung sich gerade geflissentlich blind

macht gegen den Unterschied zwischen dem getreide-
und kartoffelbauenden Großgrundbesitz und dem
' leinen Landwirt , der sein Getreide manchmal ganzoder zum Teil kaufen muß . Wenn man in späteren Zeiten
nach Belegen für den Satz sucht, so wird das Eine offen-
nchtlich, daß bei uns allmählich , der Satz zum Gemeingut
M werden droht , je teurer das Brot werde, um so besser

auch der daran , der es kaufen müsse ! (Zustimmung .)
bezweifelt man ihn , so weisen die Herren von der Reichs-
regierung , und die auswärtigen Mitglieder des Bundes

Wilddad , Freitag den 24 . Februar 1905 .

rates , die bei solchen Gelegenheiten aus der Versenkung
auftauchen , triumphierend aus die Aeußerungen der länd¬
lichen Organisationen hin, die allerdings seit einiger Zeit
auch aus diesem Standpunkte angekommen sind. Was
beweist das ? Auch diese Melodie haben die Regierungs¬
drehorgeln den Leuten solange vorgeleiert , bis diese sie
nachpfeifen können, und mit Unrecht berufen sich die
Herren für die Richtigkeit ihrer Behauptung auf das
Echo derselben. (Sehr richtig !) Unseres Erachtens sind
die Interessen der großen und der kleinen Landwirte in
den wichtigsten Fragen nicht identisch. Prüft man die
Wirkung der Zölle auf die große und kleine Landwirt¬
schaft , so drängt sich auch sofort folgende Wahrnehmung
auf : Ueberall da, wo die Interessen des großen , vor¬
zugsweise norddeutschen, und des kleinen, vorzugsweise
süddeutschen , Grundbesitzes sich schroff gegenübertreten ,
daß mit keiner Rethorik der Kontrast überkleistert werden
kann, ist in den Verträgen kraft des Rechts des Stärkeren
der Großgrundbesitz Meister geworden . Ter
Mais , der in Süddeutschland mehr und mehr als
rationelles Futtermittel bei den kleineren Landwirten Ein¬
gang gefunden hat , wird in Zoll nahezu verdoppelt . Tie
kleinen Landwirte sind hier einfach den Interessen der
Kartoffelgroßbauern zum Opfer gefallen , die auch die
Konkurrenz der Maislmuern nicht ertragen wollen . Es
ist sehr zu beklagen, wenn die verbündeten Regierungen
bei diesem Anlaß vergessen haben , wie sie sonst für das
Bestreben schwärmen, dem Landwirt möglichst billige
Futtermittel zuzuführen . Ter Zoll für b illi ge P fc r de,
die auch der kleine Landwirt vielfach nicht entbehren kann,
so lange er nicht mit dem Automobil fahren gelernt hat ,
und die zum sehr erheblichen Teil aus dem Ausland be¬
zogen werden müssen, ist um 150 Prozent , von 20 Mk.
auf mindestens 150 Mk erhöht worden . Nur in einem
Punkte hat sich der süddeutsche kleine Bauer gegenüber
dem norddeutschen Großgrundbesitzer durchzusetzen versucht
oder gewußt , bei der Gerste . Das hat aber auch einen
Kampf gekostet , härter als um die Leiche des Patroklus ,
und ich weiß nicht, ob ich mich täusche, aber es will mir
Vorkommen, als ob unsere bayerischen Kollegen trotz ihres
scheinbaren Erfolges doch etwas kleinlaut wären . Sollten
sie sich am Ende doch noch nicht ganz sicher fühlen , ob
sie ihren Verehrern auch wirklich die versprochene Wurst
mit nach Hause bringen und nicht bloß die Haut ?

Wie steht es gegenüber dieser einseitigen Bevorzug¬
ung der großen Landwirtschaft mit HandelundJn -
dustrie ? Tie hier vorgebrachten Beispiele und die
Klagen , die rinn nach der ersten Verblüffung die Spalten
der Blätter zu füllen beginnen , sie beweisen: Leichten
HerzenshatmanderJndustriediebisherige
Möglichkeit der Ausfuhr genommen oder
verkümmert , und noch leichteren Sinnes hat man
sich selbst und sie mit dem seichten Kompliment getröstet :
ihrer Intelligenz und ihrem Fleiß wird es eine Kleinigkeit
sein, sich zurecht zu finden . Ein Trost , der mit etwas
mehr agrarischer Klangfarbe in die Schmeichelei zusammen -
gesaßt werden könnte : Industrie ? Ach was , Unkraut
verdirbt nicht. (Heiterkeit . ) Ten Beweis für die behauptete
Fähigkeit , sich überall rasch zusammenzufinden , scheinen
mir jedenfalls in den letzten Wochen Industrie und Handel
nicht erbracht zu haben . Im Kampfe um die wirtschaft¬
lichen Güter herrscht zur Zeit im deutschen Reich eine
fatalistische Resignation , wie sie jetzt in den offiziellen
Kundgebungen zutage tritt . Wenn Industrie und
Handel nicht lernen , auch im öffentlichen
Le den den Kampf gegen den Gegner mit ganz
anderem Nachdruck aufzunehmen , wird es
ihnen nach 12 Jahren um kein Haar besser
gehen als jetzt . (Sehr richtig ! links . ) Tie geheimen
Herren Kommerzienräte machen sich noch etwas daraus ,
oben anzustoßen , die Herren vom Bunde der Landwirte
längst nicht mehr . (Sehr richtig !) So lange nicht unsere
Industrie merkt, daß es nicht klug sei, bei der Auswahl
seiner Repräsentanten den Bock zum Gärtner zu setzen,
solange nicht die Vertreter von Handel und Industrie
im öffentlichen Kampf gleichfalls Zylinderhut und Glaces
bei Seite legen, wird das notwendige Gleichgewichtzwischen
den beteiligten Faktoren nie hergestellt werden.

Mit Recht ist von den verschiedensten Seiten darauf

hingewiesen worden , daß eine täglich wachsende Miß¬
stimmung in Süddeutschland darüber entstanden ist,
daß man beim Abschluß der Verträge den süddeutschen
Interessen nicht in dem Maße Rechnung getragen habe,wie den norddeutschen , welche mit den maßgebenden Kreisen
mehr Fühlung haben . Beispielsweise , um mich an eine
nicht bloß die Industrie , sondern auch die Landwirt¬
schaft Süddeutschlands ernstlich interessierende Frage zu
halten , ist unsere süddeutsche Müllerei , die vor¬
her infolge der wirtschaftlichen Entwicklung einen schweren
Kampf unis Tasein zu kämpfen hatte , in die größte Be¬
stürzung versetzt , da das nach ihrer Behauptung und nach
dem Gutachten der Sachverständigen unrichtige Verhältnis
des Getreidezolls zum Mehlzoll sie schutzlos dem Import
ausländischen Mehls preisgiebt . Es ist das umso schmerz¬
licher für sie, als sie seit Jahren mit gutem Willen dem
Bund der Landwirte Gefolgschaft geleistet hatten , was
nun durchaus nicht hindert , daß sie „in der Eile " auch
über den Jndnstriekamm geschoren worden ist . ( Heiter¬
keit und sehr richtig !) Ter Malz zoll , bei dem die süd¬
deutsche Landwirtschaft gleichfalls beteiligt ist, ist auf einen
Satz erhöht worden , der nicht im Verhältnis zum erhöhten
Gerstenzoll steht, so daß der österreich-ungarische Malz
fabrikant bei der Einfuhr gegenüber dem einheimischen
Malzfabrikanten , der den Gerstenzoll bezahlt , um rund
1 Mark im Vorsprung ist, was selbstverständlich auch
den süddeutschen Gerskenbau mitschädigt . In
Süddeutschland ist sehr allgemein das Gefühl , daß diesem
und ähnlichen Fehlgriffen durch eine zweckmäßigere
Befragung der Interessenten und auch durch
stärkere Heranziehung der süddeutschen Regier¬
ungen besser begegnet werden könne. Es hat mehr als
bloßes Kvpfschntteln erregt , als jüngst der bayerische Be¬
vollmächtigte zum Bundesrat , Graf v . Feilitzsch , auf die
Anfrage , ob beim russischen Handelsverträge Bayern ge¬
fragt worden sei, mit edler Selbstverleugnung geantwortet
hat , nach dem Schlußprotokoll zum Zollvereinsvertrag
vom 8 . Juli 1867 Ziffer 8 sei Preußen nur verpflichtet,
zu den Verhandlungen über die Verträge mit Oesterreich
und der Schweiz die angrenzenden Bundesstaaten zuzu¬
ziehen. Tas sei geschehen . (Heiterkeit . ) Das gestattet
einenschönenEinblickinunserebundcs staat¬
lichen Verhältnisse . Seit mehr als 30 Jahren
haben wir ein deutsches Reich und heure ist bei den
Verhandlungen über die vitalsten Interessen des Reiches,
wie über einen Handelsvertrag mit Rußland oder bei¬
spielsweise mit England oder den Bereinigten Staaten der
zweitgrößte Bundesstaat überhaupt nicht zugezogen wor¬
den , weil er sich vor nächstens 40 Jahren im Zoll¬
vereinigungsvertrag den formalen Anspruch darauf nicht
ausbedungen hat . (Hört , hört ! Heiterkeit . ) Man kennte
sich fragen , weshalb die süddeutschen Staaten nicht mehr
auf die materielle Wahrung ihrer Interessen gedrungen
haben . Nun vielleicht haben sie es getan und wir wissen
es nur nicht . Oder wenn sie es iibersehen haben, so haben
eben finanzielle Rücksichten ihren sonstigen Scharfsinn ge¬
trübt . Seit Jahren jammern sie um die Reichsfinanz¬
reform , weil sie die Angst nicht los werden , das Reich
könne einmal finanzielle Anforderungen an die einzelnen
Staaten stellen, denen wohl Preußen mit seinen großen
Einnahmen gewachsen wäre , die aber den Haushalt der
anderen Staaten in die unheilvollste Verwirrung stürzen
können . Tagegen schützt sie auch Vas Bruchstück einer
Reform vom Vorjahre nur wenig . Heute aber , io hoffen
sie, kommt eine wahre Reichsfinanzresorm , die materiell ,
wenn die Zollkassen des Reiches überfließen , das dürre
Land der einzelstaatlichen Finanzen berieseln sollen . Ich
fürchte, trotz unserer Beschlüsse werden weder die Witwen
und Waisen, noch die Einzelstaaten viel von dem lieber
fluß sehen . Tie bereits zugestandene Absicht , das Flot
tengesetz zu übertrumpfen , wirft ans all ' diese
Hoffnungen einen schwarzen Schatten . (Sehr richtig ! links , l

Es ist nützlich , an dein heutigen Wendepunkt der
dentsÜM Geschicke sich offen einzugestehen : Ter Bund
der Landwirte , der norddeutsche Großgrund¬
besitz ist heute wirtschaftlich, politisch und finanziell
Sieger auf der ganzen Linie . In Treue hat ihm die
Reichsregierung in seinem andauernden Kampfe Kamera ;
schaft geleistet und auch er wird sich nick-t ^ a : : an . e r



gegen die gewährten Vorteile beweisen . Er wird für
jeden Rückschritt zu haben sein . Gemäß dem
Spruch : „ Macht Euch Freunde mit dem ungerechten
Mammon "

, werden wir ihn bald recht bcwilligungslustig
finden . Ist es denn nicht leichter, Geschenke zu machen,
mit dem , was andere Leute bezahlen ? (Sehr richtig !
links . ) Wer nicht das Glück hat , zu den Siegern zu ge¬
hören , auch deren seitherige Mitläufer , wird eben lernen
müssen, sich einzurichten . Tas Leben wird teurer
werden. Tie Erhöhung des Einkommens wird nicht oder
nur langsam folgen . Tie Quelle des Wohlstandes , die
in unserer Industrie begonnen hat , über das Reich und
die Bevölkerung sich zu verbreiten , wird gedämpft öder
abgeleitet werden . Wir werden mit manchem Industrie¬
zweig und manch fleißigem Geschäft in den nächsten Jahren
zur Leiche gehen müssen. Ter Kampf der Großen gegen
die Kleinen wird unbarmherziger geführt werden . Kar¬
telle und Syndikate müssen entstehen imd sie werden
sich breit machen zum Nutzen weniger , zum Ver¬
de r b e n des Mittelstandes . Ein Teil unserer In¬
dustrie. wird jenseits unserer Grenzen die wirtschaftliche
Entwicklung anderer Völler befruchten, die Arbeiter wer¬
den ihr zum Teil folgen . Tas alles mag etwas rascher,
etwas langsamer kommen, ausbleiben wird es nicht. (Sehr
richtig ! links . ) Mögen sich in die Verantwortlichkeit für
diese Folgen und die Stimmung , die sie Hervorrufen, wer¬
den, dann die Herren der Majorität teilen . Wir unserer¬
seits lehnen es ab, uns daran zu beteiligen . (Lebhafter
Beifall links .)

„Eriuuerungeu an Bismarck ".
Ter frühere württembergische Ministerpräsident von

M ittnacht hat eine „Neue Folge " seiner „ Erinnerungen
an Bismarck " erscheinen lassen, zwölf Jahre umfassend
und bis 1889 reichend .

*) Turin findet man eine interes¬
sante Aeußerung über die württembergische Ver¬
sa s s u n g s r e v i s i o n . Mittnacht erzählt über einen am
24 . Februar des eben genannten Jahres abgestatteten
Besuch bei Bismarck :

„Bei inernem Weggang sprach mir der Fürst noch von
den Berichten - Ps Königlich Preußischen Gesandten in
Stuttgart über die württembergische Verfassnngsrevision .
Nachdem ich ihn orientiert hatte , meinte er unter allem
Vorbehalt der besseren Einsicht der würtlembergischen Re¬
gierung , jedes gesetzgeberische Vorgehen würde ein wei¬
terer Schritt nach links sein , weshalb wohl zu
erwägen wäre , ob ein wirtlich dringendes Bedürfnis vor¬
liege. Unter der gegenwürtigenRegierung möch¬
ten solche Aenderungen bedenklich sein .

"
Es handelt sich dabei um jene Verfassungsänderung ,

die an Stelle der Privilegierte Höchstbesteuerte stellen
wollte ein Plan , der gleich in der Zweiten Kammer
abgethan wurde .

Bismarcks Aeußerung zeigt, wie mißtrauisch er frei¬
heitliche und fortschrittliche Regungen in denBundesstaaten
betrachtete und welch' kleinliche Furcht dieser große Mann
vor einem „ Schritt nach links" haben konnte ! Warum
übrigens gerade unter König Karl eine Verfassungs¬
änderung dem Reichskanzler „ bedenklich" erschien, wäre
interessant gewesen zu erfahren . Womit hatte sich König
Karl dieses Mißtrauen Bismarcks verdient ?

Tie folgenden weiteren Stelleil seien noch dem Buche
entnommen :

Monarchen und Minister .
Bismarck in Gastein 1.879 : „Tie Erfahrung , wie

schwer mitunter die regierenden Herren es ihren Ministern
machen, ihrem Lande zu dienen , könnte den Gedanken nahe
legen, Republikaner zu werden ; er habe seinen
König , der im Jahre 1866 auch von Abdikation gesprochen
habe, auf seinen Schultern auf den Kaiserthron getragen ,
uild jetzt wolle der Kaiser alles besser wissen , als sein
Minister und alles selbst machen.

"
„Ter — später übrigens zurückgenommene — eigen¬

händige Brief des Kaisers Alexander an den Kaiser Wil¬
helm habe von ihm , Bismarck , in wahren Jnvektiven
gesprochen und etwas Aehnliches sei schon früher einmal
vorgekommen . Ueberhaupt pflegen die regierenden Herren
in ihren Privatkorrespondenzen von den gegenseitigen
Ministern ganz harmlos wie von Gutsinspek¬
toren zu reden . Auch von seinem eigenen Herrn habe
er schon recht ungnädige Zuschriften erhalten . So nament¬
lich am Sylvesterabend 1877 ein Schreiben der Art , daß
er die ganze Nacht galten krank gewesen sei .

"
Vatikan und Zentrum .

Bismarck : Tem päpstlichen Nuntius Masella aus
Müncheir möchte er eigentlich sagen : „O armer Knecht ,
du kommst mit leeren Händen ! Was habe denn die Kurie
zu bieten ? Man gehorche ihr nicht , da das Zentrum zu
fünf Sechsteilen noch aus anderen Gründen , Großdeutsch¬
tum , Welfcntum u . s . w . , Opposition mache . Ta sei nicht
viel zu holen , sonst würde er , Bismarck , schon ein wenig
nach Kanossa gehen.

"
Tie Preußen als P artikularisten .

Bismarck (5 . Tez . 1883) : „ Zu seinem Nachfolger
würde er keinen Preußen empfehlen ; seine Lands¬
leute seien meist noch solche Partikularisten , daß
er sich hie und da unter ihnen wie ein weißer Rabe vor¬
komme.

"
Ter Bundes rat .

Ministerpräsident v . Mittnacht (April 1884) : „Tie
Minister der nicht preußischen Bundesstaaten kommen
nicht nach Berlin , wenn sie nicht besonders geladen werden,

*) Stuttgart und Berlin 1908 . I - 8 . Cottasche Buchhandlung
Nachfolger . Brosch. 1 .80 Mk.

und mall scheine es in Berlin mitunter einfacher und be¬
quemer zu finden , ohne sie zu verhandeln .

"
Der Reichstag .

Bismarck (9 . Dez . 1885) : „ Der Reichstag zeige
ein recht übles Gesicht. Schließlich könntet: die deutschen
Fürsten finden , daß es eine Illusion gewesen , Deutsch-
laird parlamentarisch regieren zu können. Ten Reichstag
könnte man eher entbehren als die Armee . Wenn der
Kanzler einmal für die Monarchie fürchten müßte , würde
er kalten Blutes die Lunte an das Faß legen .

"

Politische A » wd scharr
Württemberg . Tie freireligiöse Gemein¬

de Stuttgart hat an den Landtag eine Eingaöe ge¬
richtet, worin um eine Aenderung einiger Bestimmungen
des Gesetzes über das V o lk s schulwe sen vom 17 .
Januar ds . Js . ersucht wird . Ter Artikel 8 dieses Ge¬
setzes soll nach dieser Eingabe dahingehend ergänzt werden,
daß auch eine Verbindung von mindestens 60 Familien
das Recht erhält , die Errichtung und Erhaltung
einer konfessionslosen Volksschule aus ört¬
lichen Mitteln zu beanspruchen . — Es ist wohl nicht zu
bezweifeln, daß das Zentrum , das gegenwärtig im
Reichstag so warmherzig und unbeirrt die religiöse Tole¬
ranz verficht, dem Antrag der freireligiösen Gemeinde
seine vollste Unterstützung zukommen lassen wird !

Schweiz . Der Kantonsrat genehmigte nach
einer siebenstündigen Debatte mit 84 gegen 48 Stimmen
den Kommissionsbericht , der eine Reihe schwerer
Uebelstände in der politischen Polizei , nament¬
lich eine Spitzelwirtschaft , Verletzungen der
Versammlungsfreiheit , Auslieferung von Anar¬
chisten an Italien statt bloßer Ausweisungen konsta¬
tiert und sprach die Erwartung aus , die Regierung
werde dafür sorgen , daß die Ungehörigkeiten sich nicht
wiederh ölen .

Die neuen „Handelsverträge "
wurden gestern in der Schlußberatung vom Reichstag mit
großer Mehrheit angenommen . In einer wirkungsvollen
und ernsten Rede, die wir morgen mitteilen werden , be¬
tonte Payer , er und seine Freunde überließen die Ver¬
antwortung für die unausbleiblichen Folgen dieser Ver¬
träge der Mehrheit des Hauses . — Als die Sache fertig
war , wurde Graf Bülow von verschiedenen Abgeordneten
beglückwünscht . Ob Graf Bülow an diesen Glückwunsch
immer mit angenehmen Gefühlen zurückdenken wird ?

Das neue französische Flottenprogramm .
Die Schraube ohne Ende .

r* Paris , 22 . Febr . In der Dcputtertenkammer er
klärte Marineminister Thomson , es koste Mühe , die Flotte
auf der erforderlichen Höhe zu erhalten . Der Minister ver¬
gleicht sodann die französische Flotte mit denjenigen des
Dreibundes im Jahre 1898 und sagt, die deutsche
Flotte habe damals 45 Proz . der französischen betragen ;
ste werde im Jahre 1908 derselben ausmachen und werde
1917 die Flotte Frankreichs an Stärke übertreffen ,
wenn Frankreich bis dahin nicht 24 große Schiffe
gebaut habe , wie es im neuen Flottenprogramm oorge
sehen sei. Das Flottenprogramm von 1900 sei nahezu er¬
ledigt und man könne jetzt über das neue Programm ver¬
handeln . Man werde bedeutende Kredite für Torpe
dobootszerstörer, Torpedoboote und Unterseeboote zur Ver
teidigung nötig haben.

Paris , 22 . Febr . Die Hullkommission er¬
klärte, daß Admiral Roschdjestwensky berechtigterweise
glauben konnte, daß seinem Geschwader Gefahr drohe und
demnach handeln durfte , wie geschah . Ter
Bericht konstatiert die Verpflichtung Rußlands ,
die Opfer der Katastrophe zu entschädigen .

Arbeiter -Ausstände.
) ( Mannheim , 22 . Febr . Ter Bürgerausschuß ,

nahm den sozialdemokratischen Antrag , an Stelle der für
die Bergarbeiter bewilligten 1000 Mk . 5000 Mk.
zu bewilligen , einstimmig an .

) ( M annheim , 22 . Febr . Mehrere an demKohlen-
arbeiterstreik beteiligt gewesenen Taglöhner , welche nun¬
mehr infolge des Streikes arbeitslos sind, drangen in
hiesige Kohlenlagerplätze ein und verletzten dort , so¬
wie nachher auf der Straße gemeinschaftlich einige
Arbeitswillige durch Schlagen mit Latten¬
stücken ünd dergl . Auch bedrohte einer der Täter einen

Herzog Karl Eduard.

Vorarbeiter mit erhobenem Holz beit . Trei der
Ausschreitenden wurden verhaftet .

P aris , 22 . Febr . Bei Krawallen vor der Arbeiter-
börse kam es zwischen den Polizeiagenten und den aus¬
ständigen Metallarbeitern zu Zusammenstößen an¬
bei zahlreiche Personen verletzt wurden. Auch
mehrrwe Polizeiagenten trugen Verletzungen davon .

Die Lage in Rußland .
Sachum - Kale , 22 . Febr . Hier ist der General -

aus stand ausgeb -rochen. Infolge der Trohungen der
Agitatoreil wurden die Geschäfte geschlossen . Aus den
Straßen bewegt sich eine Menge Arbeitsloser . Heber-
all sieht man Militär . Biele Einwohner der Stadt
hungern .

Petersburg , 22 . Febr . Gestern kam es zwischen
Arbeitern , Arbeitcrmnen und Kosaken zuZusammensiößen
vobei 2 Personen getötet und 15 verwundet
wurden . Tie Arbeiterinnen stachen mit ihren Scheelen
ans dste Kosaken ein . Tie Lage ist wieder sehr ernst.

Warschau , 22 . Febr . Im Einvernehmen mit dem
Generalgouverncur hat der Kurator des Warschauer Lehr¬
bezirks befohlen , alle Gymnasien und Real -
schulenbisaufweitereszusch ließen , mit Aus¬
nahme einiger Anstalten , wo vorwiegend Kinder ortho¬
doxer Russen unterrichtet tverden.

L- Warschau . 22. Februar . Die Angestellten der
Warschau-Wienerbahn traten n Aus st and . Der Zugs-
verkehr ist eingestellt . Der Babnhof wird militärisch bewacht.

X Gl ei witz , 22 . Febr . Zwischen Sosnowice und Doim
browska wurden die r- chienen aufgerissen . Ein Güter¬
zug ist infolgedessen entgleist und wurde von den Au?,
ständigen geplündert .

Baku . 22 . Febr . Tie blutigen Zusammen¬
stöße in der Stadl dauern an . Die Straße ist voll
von Leichen .

K » m sKasiatische » Krieg .
Paris , 22 . Febr . Nach Meldungen aus Peters-

bürg beklagt sich Knropalkin über die in der Armee
bestehenderevolutionäre Propaganda , welche
besonders von Aerzten und Reservisten betrieben wird.
Er verlangt eine bessere Auswahl der für die Mandschurei
bestimmten Truppen und erwartet einen geeigneten
Ersatz dieser unruhigen Elemente . Tiefe Nachricht hat
in Petersburg an den zuständigen Stellen sehr unan¬
genehm berührt . General Ssacharow soll diese An¬
gelegenheit benutzt haben , um dem Zaren die Bedeutung
dieser Mißstände darzulegen . Er soll die Rückberus -
ung Kuropatkins befürwortet haben , ebenso die
des Generals Bilderling , in dessen Armee sich hauptsächlich
die unruhigen Elemente befinden.

Paris , 22 . Febr . Admiral Roschdjestwensky hat
erklärt , er glaube sticht, daß Admiral Togo ihn in solcher
Entfernung von seiner Operationsbasis angreifen werde.
Er werde Madagaskar endgültig erst nach dem Eintreffen
des dritten Geschwaders verlassen . Demgegenüber meldet
Daily Telegraph aus Tokio, das Geschwader Kamimuras
befinde sich in der Nähe des Indischen Ozeans . Man
glaube deshalb , daß eine große Seeschlacht nahe
bevor st ehe .

chch Niutschwang , 22 . Febr . Ungefähr 300 Russen
erreichten Montag Nacht die Elsenbahn zwischen Häkchens
und Tatschitschan(also tief im Rücken der japanischen Armee !)
und zerstörten sie nur oberflächlich . Sie verletzten wiederum
die Neutralität des Gebietes westlich von Liaoho .

)- ( Tokio , 22 . Febr . Tie Regierung hat den un¬
verzüglichen Bau von 25 Torpedobootszerstörern an¬
geordnet .

Z Tientsin , 23 . Febr . Japanische Torpedoboote
sind auf Formosa eingetroffen .

8 Port Louis (Mauritius ) , 23 . Febr . Hier geht
das Gerücht , japanische Agenten suchten in der Nähe der
Seychellen einige Inseln als Flotten st ationaufz »'
kaufen . (Tie «Äychelleninseln liegen etwa 1000 Kilo¬
meter nordöstlich von Madagaskar und gehören den
Engländern .)

Leie Kolonialkrieg in Güdweftafrrka .
Wilhelmshaven , 21 . Febr . T -as Marine -Ex--

peditionsokrps kehrt schon im März aus Südwestafrika
in die Heimat zurück und zwar in zwei Staffeln .

X Berlin , 22 . Febr . Wie Trotha meldet, wurde am
2. Febr . Nekamas von etwa 70 Hottentoten angegriffen. Der
Angriff wurde siegreich abgeschlagen .

Tages -Rachrichten .
Stuttgart » 22 . Februar. Die Viehzählung vom

l . Dez . 1904 in Württemberg ergab : Perde 115062, Rind -
vieh 1048601 , Schafe 278150 , Schweine 549456 , Ziegen
83478 , Gänse 240541 , Enten 187 473 , Hühner 2 702 93Ü.
Das wichtigste Ergebnis der neuesten amtlichen Viehzählung
ist . daß in Pferden , Rindvieh , Schweinen, Ziegen und Ge¬
flügel ( Gänse, Enten , Hühner ) eine Zunahme gegenüber
der letzten Viehzählung vom I . Dezember 1900 stattgefunden
hat . Bei allen diesen Viehgatlungen ist der Bestand vom
1 . Dezember 1904 überhaupt der höchste fett Beginn der
regelmäßigen Viehzählungen. Nur die Zahl der Schafe ,
die schon seit etwa 40 Jahren in rückläufiger Bewegung ist,
hat abermals abgenommen.

Heilvronn » 21 . Febr. Einem polizeilichen Miß'
griff ist in Zürich bezw . Hannover der Monteur einer
Heilbronner Firma , Karl Gtese , zum Opfer gefallen . Dm
. Franks . Zrg .

" berichtet über den ungeheuerlichen Vorfall :
Freigesprochen, obwohl er gar nicht angeklagt war , ist t»
Hannover vom Schöffengericht ein Schlosser Earl Gieje .
In Hannover hatte sich ein Maurer Earl Giese au- Haw
nover einer öffentlich n Schutzmannsbeleidigung schuldig ge¬
macht. Da die Ladung an ihn nicht bestellt werden konnte^weil er nicht aufzustnden war , wurde er steckbrieflich
verfolgt . Auf diesen Steckbrief hin verhaftete in Zürich
in der Schweiz die Polizei einen Monteur einer HG '
bronner Firma , den Schlosser Carl Giese . Er wurde trotz
seines Protestes , daß er nicht Maurer , sondern Schlosser se>



und zurzeit der Tat gar nicht in Hannover habe sein können,
nach Hannover transportiert, wo ihm die Ladung zur Ver¬
handlung vor dem Schöffengericht zugeftellt werden sollte .
Da diese aber lautete „ An den Maurer Carl Giess"

, ver¬
weigerte er die Annahme . Das Gericht strich darauf einfach
das Wort „Maurer " durch und schrieb darunter das Ge¬
burtsdatum des Schlossers . In der Verhandlung vor
dem Schöffengericht erklärten die Schutzleute sofort , daß
der Verhaftete gar nicht der gesuchte Verbrecher sei.
Obwohl er nun also gar nicht angeklagt war , erkannte das
Schöffengericht trotzdem auf seine Freisprechung. Der mehr
als 6 Wochen widerrechtlich Verhaftete , erhielt
nicht einmal die 84 Pf . , dis man ihm bei seiner Verhaftung
abgenommen . Sie waren für Porto ausgegeben, obwohl
ihn das Porto garnichtS anging , sondern für eine ganz
andere Person auSgegeben war . Der Schlosser Gisse er¬
hielt lediglich eine geradr noch für den Nachmittag des
14. Februar , an dem er also entlassen wurde , gültige Fahr¬
karte 4. Kl. nach Frankfurt und eine nur für den 15 . Febr .
gültige Karte 3. Kl. vou Frankfurt nach Heidelberg,- dort
gibt eS Fahrkarten 4. Kl. nicht. An Zehrgeld wurde ihm
für 3 Tage eine Mark gegeben mit dem Bemerken, sich in
Heidelberg als mittellos auf der Polizei zu melden, dann
käme er nach Zürich. - 1!

O Pforzheim » 22. Febr . Der Bürgerausschuß
stimmte der Aufnahme einer Anleihe im Betrage von
7 Mill . Mk. zu .

s vom Lande , 23. Febr . Ein halber Schweine¬
handel mit seinen Folgen , oder vielmehr der Handel um ein
halbes Schwein erregt nicht allzuweit vom „ Buffen " weg
etliche Heiterkeit . Ein geistlicher Herr erwarb von seinemMesner, allwo es Metzelsuppe gab , ein halbes Säulein .
Da jedes verkaufte Fleisch von dem Fleischbeschauer besehenwerden muß , dieser aber drunten in der Stadt wohnt und
seine Herbeiholung „ Küsten " verursacht, sannen Hochwürden
auf einen Ausweg und sagte zu dem Mesner , er könnte die
halbe Sau seinem Pfarrer ja auch geschenkt haben ! Der
MeSner war schlau genug, den Fleischbeschauer zu befragen,ob die Sache auf diese Weise gehe ! Der aber schüttelte den
Kopf und nun hat es doch noch Kosten gegeben! Natürlichwerden über die Sache etliche Glossen gemacht . Aber soweit
sollte man doch nicht gehen, daß man jetzt sagt, es sei doch
sonderbar , daß ein Pfarrer die Anleitung gebe , wie man die
Ersetze umgehen soll . So bös wird 's vom Herrn Pfarrer
nicht gemeint gewesen sein , wenn freilich auch der Schein
gegen ihn zeugts .

Herrenzimmer«, 21 . Febr. Wiedergesunden !
Das hiesige Schultheißenamt hat vom K . Katasterbureau in
Stuttgart jüngst eine interessante Zusendung erhalten . ImJahre 1837 fertigte Geometer Matche! anläßlich der Landes¬
vermessung ein Brouillon zum Gertieindemarkungsatlas an .
Dasselbe wird hier seit Jahrzehnten vermißt und ist auf ge¬heimnisvolle Weise verschwunden. In den 60rger Jahrenwurde es , wie die ältesten Einwohner sich noch erinnern ,Las letztem «! benützt. Dortmals wurde die sogen . Fohlen¬weide, eS war dies eine mehrere Morgen große Wiese , an
die sieben angrenzenden Grundeigentümer zwecks Verkaufs
vermessen. Die Vermessungskornmissionmußte wegen plötz
lich eintretendem Regen in ein naheliegendes Haus flüchtenund sie legten das Brouillon auf einen Wagen im Schuppen.Die Gemeinde mußte um den Preis von 13 Gulden ein
«MS Exemplar anfertigen lassen . Das alte — man höre —
wurde am 21. Dezbr. 1904 auf der Bahnstrecke Schiltach—
Eutingen im Zuge 256 von Schaffner Miller gefunden.
Derselbe lieferte es an das Fundbureau der Kgl. StaatS -
chnbahnen ab und so kam es in die Hände des Kgl. Ka -
tasterbureaus. Das eigentümlicheVerschwinden, der Verbleib
während dieser langen Zeit, sowie das plötzliche Wiederaus«
tauchen des Manuskripts , das , nebenbei bemerkt , sich in gutemZustande befindet und namentlich deshalb wertvoll ist, weil
es einen genauen Grundriß der oberen Ruine Herrenzimmernmit Gebäudeteilen und Vorwerken enthält , welche längst ver¬
schwunden sind , wird wohl für immer ein ungelöstes Rätselbleiben, umsomehr als die damals beteiligten Personen alle
längst gestorben und die ganze Angelegenheft inzwischen ver¬
gessen war .

tz Weffiuge«, 22. Febr. Bei der Bürgermeisterwähl machten von 104 Stimmberechtigten 94 Gebrauch.Bon ihnen erhielt der seitherige Bürgermeister 69 Stimmen .Die übrigen Stimmen zersplitterten sich auf 5 Kandidaten .^ Bon der Alb , 22 . Febr . Ein heftiger Sturm
richtete heute Vormittag so starke Schneeverwehungen an,daß die Straßen teilweise völlig unpassierbar wurden . Den
ganzen Vormittag hindurch war es unmöglich, der Schnee-
maffen Herr zu werden, da die „ ausgemachten" Stellen sosott wieder zugewcht wurden . Wie mag der Sturm an der
Küste gehaust haben ? Man befürchtet Hiobsbotschaften.

§ Weßstette « , 21. Febr . Der Darlehenskassen -
verejn hielt -letzten Sonntag seine jährliche Generalver¬
sammlung , ab, welche gut besucht war . Die , vom Rechner
vorgelesene Jahresrechnung und Bilanz weist einen Gesamt¬umsatz vyy 470932.88 ! Mk. aus . Die Aktiva betragenM 105,61 Mk., die Passiva 175 584,60 Mk. . somit ist einReingewinn von 521,01 Mk. zu verzeichnen . Die Mttglieder -
Mhl beträgt 264. Auf Vorschlag des VereinsoorsteherSAG . Kiefing er wurde vom Gewinn auf das dividende«
berechtigte Geschäftsguthaben im Betrag von 3925,48 Mk.«ne Dividende von 4 Prozent vertritt . Auch wurde einJahres « und Verwaltungsbericht vorgelesen, in welcher die
Tätigkeit , der Vereinsvermallung im vergangenen Jahr denMitgliedern geschildert wurde . Die Wahlen ergaben die
Mherige Zusammensetzung des Vorstandes , ÄufficktSratSund Rechners .

O Waldstetten , 23. Febr . Bestätigt hat die Re¬perung des Schwarzwaldkreises die Wahl des Bauern JakobBertschtnger zum Schultheißen.
Tnneringe» , 22. Febr. Der Galten - und Kinder -Ulörder Anton Beck soll , wie man sich erzählt , im Unter -

luchungsgefängnis in Sigmaringen einem Zellengenossen er-Mt haben , er, Beck , sei erst jetzt ruhig in seiner Seele, seit« die Tat vollbracht habe ! Die Kinder habe er deshalbumgebracht , weil er dachte : Die Mutter ist jetzt tot und dieKmder wären verwaist und außerdem würden sie als die«inder eines Mörders angesehen werden ; da ist es besser,
i

0?rben auch . - Beck soll sich übrigens in letzter Zeitm Tübingen zur Beobachtung seines Geisteszustandes be¬enden haben.
^ O Bucha» a. Federsee, 21 . Febr . Eingesendet .

Hechtngen aus berichten Sie , daß die Ausarbeitunguk» Bahnprojekis Hechingen —Stetten dem Reg -Baumeister
Mauerstein er zugesallen sei, einem geborenen Ravens -uurger . Gestatten Sie mir eine Berichtigung . Herr Reg.»

Bamneister Wallersteiner ist in Kappel bei Buchau geboren.Diesen Herrn können wir uns nicht rauben lassen. Seinepersönliche Tüchtigkeit und Karakterfestigkeit schätzen wirzu hoch, als daß wir stillschweigend die Wiege dieses Herrnnach Ravensburg verlegen lassen wollten . Wegen der Ver¬dienste . welche er sich um die hiesige Stadt anläßlich desBahnbaus Schuffenried—Buchau erworben hat , wurde HerrW . zum Ehrenbürger von Buchau ernannt . Die Herrendes Hechinger Eisenbahnkomites haben das Mandat einemvertrauenswürdigen Herrn übertragen .^ Ulm , 22 . Febr . Verdiente Strafe . TerLeutnant Haupt vom Gren .-Regt . 123, der im Mai
wegen einer großen Zahl von Fällen des Mißbrauchsder Dienstgewa . lt vom hiesigen Tivisionsgericht zu9 Monaten Festungshaft verurteilt worden war , ist nunnach Verbüßung des größten Teiles seiner Strafe be¬
gnadigt worden . Er wurde auch mit schlichtem Ab¬schied entlassen .

X Konstariz , 22 . Febr . Der Raubmordprozeß .Aoogadro hat SamStag abend noch ein Verhör verlangtwobei er gestand , daß er den Berti nach einem Wort¬wechsel, und nachdem Berti ihn mit dem Stock gestoßen habe,mit der Hand gewürgt und mit der roten Binde er¬drosselt habe . Bis auf einige kleine Widersprüche wieder¬holte er vorgestern in der Verhandlung das Gleiche . Siehätten Streit gehabt ; Berti habe, am Boden liegend nochum sein Leben gefleht , allein er habe die Anzeige wegenKörperverletzung befürchtet. Deshalb wollte er „Schlußmachen " . Viele Zeugen wurden abbestellt bezw . entlasten.pt Wittelsheim b. Mülhausen , 22. Febr . Ein Groß¬feuer zerstörte 5 Scheunen mit Stroh - und Futtervorräten ,sowie ein Wohnhaus . Der Schaden ist sehr bedeutend. Die
Entstehungsursache ist unbekannl.

— Essen a . R ., 23. Febr. Kohlenlager . Durchdie Erfahrungen des letzten Kohlenstreiks dazu veranlaßt ,werden die Zechenbesitzer künftighin in verschiedenen Ge¬
genden Kohlenlager anlegen . Ein Kohlenlager kommt
so in die Nähe der Siegerlande .

^ Hohenlimburg , 22 . Februar . Der Schnellzug
Frankfurt Wesel überfuhr heute 3 Schüler im Aller von
10—13 Jahren , die durch die Schranke auf den Bahnüber¬
gang gelangten . Alle drei waren sofort tot .

ri Bernburg , 22. Febr . In Neundors tötete derArbeiter Tomones seine 5 Kinder , indem er ihre Betten
anzündete . Darauf erhängte er sich.

Z Hannover , 22 . Febr . Der Auszug der ge¬samten Studentenschaft findet heute nach Hildesheim statt .
ch- Wie», 22 . Februar. Das Abgeordnetenhauswählt heute mit großer Mehrheit wieder Graf Vetter zumPräsidenten .
Wie«, 22 . Febr . „ Los von Rom .

" Heute findet inder protestantischenKirche derUebertritt von 60 katho¬lischen Studenten der Wiener Universität zum Prote¬stantismus statt .
Paris , 22 . Febr . Spanische „ Heiratspläne .

"
Der Petü Parifien erzählt, daß Alfons Xlll . wenig Neigungfür die bereits besprochene österreichische oder englische Heirat
zeigt , sondern er wolle lieber noch zwei Jahre auf die —
Prinzessin Viktoria Luise , die Tochter deS deutschenKaisers warten . Die Frage des Religionswechsels sei
schon gelöst . (?) Prinzessin Viktoria Luise wird im September
erst 13 Jahre alt !

Basel , 22 . Febr . Ein seltsamer Vorgang spielte
sich bei der Svrengung eines an der Hüninger Schiffbrückegesunkenen und dort die Passage versperrenden Schleppkühnes ab . Beim dritten Sprengschuß kam aus der Tiefe
plötzlich eine Frauenleiche in die Höhe . Sie konnte
nach einiger Mühe am badischen Ufer gelandet werden.

' Es
war die Leiche einer Frau , die vor einigen Wochen in Säck-
ingen auf mysteriöse Weise verschwunden war .

o Bern , 23. Febr. Am Simplontunnelwaren gestern Abend nur noch sieben Meter zu durch¬
stoßen. Man erwartet heute den Durchbruch .

(j) Eherbourg , 23 . Febr . Ein selten so hef¬
tiger Sturm tobt hier . Ter Verkehr mit England
zur See ist unterbrochen . Tie Rettungsboote sind m
voller Tätigkeit .

»» Monasttr , 22 . Febr . Ueberfallen wurden zweiBauern bei Nakooa . angeblich von einer bulgarischen Bandeund 2 von dieser getötet.
ist Philadelphia , 23 . Febr . Roosevelt und

Kaiser Wilhelm erhielten anläßlich der von der
Universität Pennsylvaniens veranstalteten Feier des Ge¬
burtstages Washingtou ' s die Grade eines
Ehrendoktors der Rechte von der Universität ver¬
liehen.

St . Louis , 22. Februar. Der Kaiser widerlegt .Der große Erfolg der deutschen kunstgewerblichen Ab¬
teilung in St . Louis wird jetzt durch eine amtliche Mit¬
teilung über die Verkäufe dokumentarisch konstatiert. Gegen
diese Tatsachen können die „Meinungen " der hochgebildeten

Prinzessin Anna Monika Pia .

WM

Amerikaner, auf die sich der Kaiser neulich für die Hoff¬nungslosigkeit einer Eroberung Amerikas berufen hat , nichtaufkommen. Die moderne Bewegung , die vonMünchen ausging , und von der seltsamerweise gerade dieMünchener gewarnt wurden , hat auf einer Weltaus¬stellung einen Sieg errungen , wie er dem gerühmtenalte Stile niemals beschieden war . Nicht weniger alszwanzig vollständige Räume von Karlsruher , Münchener,Dresdener , Berliner , Darmstädter , Düsseldorfer und Mainzermodernen Künstlern und viele einzelne Möbel find verkauftworden .

Großfeuer in London.« - London , 22. Febr . In der Straße Longacre undderen Nähe, wo zahlreiche bedeutende Wagen- und Kraft -
wagenfaoriken sich befinden, wütete eine Feuersbrunst ,die beträchtlichen Schaden anrtchtete ; eine große AnzahlKraftwagen wurde vernichtet.

tz London , 23 . Febr . Der Brand in der Longacre-straße verursachte einen Schaden von 6 Millionen Mark .Zwei Feuerwehrleute sind schwer verletzt. Die ganzeStraße ist abgebrannt .

Gerichtssaal .
Stuttgart , 22 . Febr. Wegen Beleidigungdes Königs von Sachsen ist mit Ermächtigung Sr .

Majestät gegen den Redakteur des „Simplicissimus " An
klage erhoben und nunmehr von der Strafkammerdes K. Landgerichts Stuttgart das Hauptverfahren er¬
öffnet . Jnkriminiert ist in der Nummer „ Kamilien -
fromm " (welche die Sentimentalität ironisierte ) der Text
zu dem Bild , das in prophetischer Vorahnung schon imNovember die Gräfin Montignoso zeichnete , wie
sie um Weihnachten vergeblich Einlaß in das Dresdener
Schloß begehrt . Ter Verteidiger , Rechtsanwalt H a uß -
mann , hat die «Beiziehung der Akten in der Rechts¬sache des Kronprinzen Friedrich August
gegen die Kronprinzessin Luise wegen Ehe¬
irrungbeantragt und andere Beweisanträge gestellt.Ta nach dem Gesetz von 1848 in Württemberg Maje¬
stätsbeleidigungen zur Zuständigkeit der Schwurge¬richte gehören , besteht wenigstens die Garantie , daßein Gericht zu entscheiden hat, welches eine Kritik des
sächsischen Vorgehens unvoreingenommen zu würdigen inder Lage ist. Bekanntlich ist auch die „ Schw . Tagw .

"
wegen Beleidigung des Königs von Sachsen vertagt ,und auch diese Klage wird vor dem Stuttgarter
Schwurgericht zur Verhandlung kommen.

Lübeck, 22 . Febr . Die Strafkammer beschäf¬tigte kürzlich ein Fall von M ajestäts beleidig un g,welcher außerordentlich karakteristisch ist. Am 16 . Juni19 00 ( !) , als der Kaiser gelegentlich der Einweihungdes Elbe-Trave -Kanals in Lübeck war , soll ein Arbeitereine den Kaiser beleidigende Aeußerung gemacht haben.Als nun im vorigen Sommer eine Feindschaft zwischendiesem Arbeiter und einem anderen , der die angebliche
Aeußerung gehört hatte , entstand , erfolgte die Denun¬
ziation durch den letzteren. Tie Verhandlung hatte danndas Ergebnis , daß der Angeklagte zu vier Monaten Ge¬
fängnis verurteilt und ein dritter Arbeiter wegen Ver¬
dachts des Meineids verhaftet wurde . Wenn je ein Fall ,
so beweist dieser, wie notwendig es ist, für die Majestäts¬
beleidigung zum mindesten eine kurze Anzeigefrist fest¬
zusetzen .

Offener Sprechsaal .
6 . Vom Laude, 22 . Febr. Mensch ! Bezahle Deine

Schulden ! Komme ich jüngst in die Werkstatt eines Hand¬werksmeisters und frage : „Nun , wie geht's Meister ?" —
„ Wies geht ? Gut geht's ! die Arbeit geht gottlob nicht auS ;aber das Zahlen geht fast aus . Wenn nur die Leute auchalle halb Jahr oder doch wenigstens jährlich uns Handwerkerbezahlen würden ! Aber in meinem Kundenbuch, da stehennoch Namen , von denen ich schon über ein Jahr die Bezah¬lung der Rechnung gut habe und weiß der Himmel , wen«
sie einmal ans Zahlen denken , obwohl viele dazu jederzeitfähig wären ! Dieses ewige auf „ Borg " arbeften, das US ,was uns Handwerker am meisten lähmt und mittellos macht.So Schreiber dieses jüngst im „ Schw. BolkSfrd. " auch eine
„Erklärung " von Gewerbetreibenden gelesen hat , daß sie
„von jetzt ab '/»jährige Abrechnung halten "

, dachte ich im
Interesse vieler Hunderten von Gewerbetreibenden in die
Lärmposaune zu stoßen und den säumigen, oft nur bequemenZahlern zuzurufen : „Auf, auf . bezahlt eure alten Rechnungenan die Handwerker ! " Durch Nichtbezahlung zur Zeit kommtder Gläubiger gar oft selbst in Zahlungsschwierigkeiten und
gar mancher ehrliche Handwerker ist schon zum . Gantmann '
hiedurch geworden Er wagt es nicht , seine Kunden zumahnen , weil er fürchtet, sie gar zu beleidigen und dau«wohl ihre Kundschaft zu verlieren. Diese Rücksicht zwingtihn dann oft, manches Geschäft, zu dem er flüssiges Geldbraucht, von der Hand zu weisen ; denn ja nur fetten wil¬dem kleinen Handwerker viel Kredit geboten : aber eben des¬
halb soll man um so weniger von ihm Kredit verlange».Dem Handwerker den Lohn schuldig zu bleiben, heißt i«vielen Fällen , ihn um den Lohn seiner Arbeit bringen Also:
Bezahlen, zeitig bezahlen!

Banmwollemarkt .
Bremen , 22. Febr .. ilyland middling loco 40.25. Stetig .

Amtliches .
Ausgeschrieben : die Stelle deS Präzeptors an der

Lateinschule in Baiingeu .

Auswärtige Todesfälle .
Gestorben in der Benediktlnerabtei Maria Laach ,Frater Notker Hahn von Oberschmeien , 24 I . ; in Tuttlingen :

Jakob Martin , alt Ochsenwirl, 79 I . : Gg . Friedr . Matte «,34 I . ; CreSzcntia Danner geb . Neidhardt , 66 I ; Gottlieb
Rieß . Schuhm . , 78 I . ; Gabriel Greiner , Taglöhner 65 I . ;in Horb : Anton Schenk , 18 I ; in Ennetach : Kaspar Dan¬ner , 77 I . ; in Ravensburg : Barbara Gemming geb . Witten¬
mayer ; Martin Spieß , Privatier , 74 I ; in Weissenau : Ehr .
Nölsch, Privatier , 83 I .

Druck der ÄtnosseuschaftSdrucke- ei Ebingen.



Aus Stadt und Umgebung.

Berlin , 23 . Febr . Das Haus erklärt die 21 Petitionen
zu den Handelsverircigen für erledigt.

Aden, 22 . Febr . Dem Vernehmen 'nach hat der So¬
mali -Mullah einen Tagmarsch vv Obbia entfernt mehrere
Leute des Sultans von Obbia geangen genommen und ge¬
tötet.

Berlin , 23 . Febr . Das Komitee für die Schiller¬
feier beschloß die Veranstaltung einer allgemeinen nationalen
Schiller-Ausstellung vom 9 . bis 15 . Mai in sämtlich . Räumen
des Goethe-Schiller-Archivs.k

Brig , 23 . Febr . Der Augenblick des Durchstichs des
Simplontunnels rückt näher . Der Wasserstand in der Nord¬
galerie sinkt merklich. Mau hat die größten Vorsichtsmaß¬
nahmen ergriffen, um einen plötzlichen Wasserbruch auf der
Südseite des Simplontunnels zu vermeiden , wo die Hand¬
bohrung langsam fortschreitet

Berlin , 23 . Febr. Nach dem Verl. Lagebl . lagen
heute nachmittag in Finanzkreisen Privatdepeschen aus
Paris und London vor, denen zufolge in St . Petersburg
ein neues blutiges Attentat sich ereignet habe. An unter¬
richteter Stelle liegt keine Bestätigung dieser Börsen¬
telegramme vor .

Moskau , 23 . Febr . Großherzog Ernst Ludwig von
Hessen und Großherzogin Eleonore trafen hier an und
wurden vom Großfürsten Konstantin und der Großfürstin
Marie Pawlowna auf dem Bahnhof empfangen.

Reklameteit.

— Eine Schweinegeschichte . Der reiche Viehzüchter
Pöngel aus Klein-Monchow traf im Dorfkruge den Vieh¬
händler Klein aus demselben Orte. Beide waren vom V,eh-

>markt heimgekehrt , woselbst sie unter Anderem je sechs Schweine
nekauit batten Vönael begann sich über die Borstentiere

Kleins lustig zu machen, weil sie so mager und unansehnlich
aussahen . Klein erwiederte, die Tiere würden in 6 Wochen
fetter sein als die Schweine Pöngels, die schon sehr ansebn.
lich waren . Es kam zu einer Wette um 10 Taler . Klein
hatte sich zudem anheischig gemacht , zur Fütterung seiner
Schweine Küchenabfälle (also minderwertiges Futter) zu ver.
wenden , während Pöngel nur erstklassiges Futter nahm.
Wie groß war aber die Ueberraschung, als die Preisrichter
den Wettbetrag ohne Weiteres dem Klein zusprachen dessen
Borstentiere nach Ablauf der bedungenen Zeit zu wahren
Musterexemplaren gediehen waren, die den Stolz jeder Aus.
stellung gebildet hätten . Allerdings hatte keiner der Ne.
teiligten bemerkt , daß Klein dem geschmacklosenKüchenabsall
stets etwas von der Futterwürze („Bauernfreude " aus der
chemischen Fabrik von Th . Lauser in RegenSburg) beimengte.

Der schlaue Bauer wußte natürlich, daß seinem Wett,
gegner Lausers „Bauernfreude " noch unbekannt war und
hat sich nicht schlecht in 's Fäustchen gelacht , als er die harten
Silberlinge in die Geldkaffefallen ließ , daß sie laut klapperten ,

Die KerneinöebeHörden
werden hiemit an die rechtzeitige Vornahme von Neuwahlen der¬
jenigen öffentlichen Rechner, deren Wahlperiode am 31 . März
1905 abläuft , erinnert . Die Neuwahlen sind mittelst Vorlage von Pro¬
tokollauszügen unter Angabe des Berufs, des Orts, Jahrs und Tags
der Geburt der neugewählten Rechner, sowie der etwaigen Verwandtschafts-
Verhältnisse derselben mit dem Ortsvorsteher , ferner der sonstigen Geld.
Verwaltungen (Nebenkaffen ) derselben , bis zum 28 . April ds . Js .
dem Oberamt anzuzeigen .

Von der Neuwahl sind die Sicherheitsleistung?- und Besoldungs-
Verhältnisse festzusetzen . Bezüglich der Sicherheitsleistung der
Körperschaftsrechner wird auf die Min . -Berf . vom 8 . Juni
1SOO, Reg . -Blatt S . 471 , hingewiesen.

Behufs Bemessung der Höhe der Sicherheitsleistung ist der Br
trag der ordentlichen etatsmäßigen Einnahmen der betr . Verwaltung nach
der letztgrstellten Rechnung und des etwa umgelegten Gemeindeschadens
zusammenzustellen ; bei Gemeindepflegern, denen zugleich der Steuerein¬
zug obliegt, ist außerdem noch der vierte Teil der auf die Gemeinde
pro 1004 05 entfallenen Staatssteuer, sowie des Amtsschadens, Brand¬
schadens, der Körperschaftssteuer und Umlage für die land¬
wirtschaftliche Berufsgenossenschaft , hinzuzurechnen . Die gefaß¬
ten Beschlüsse sind dem Oberamt spätestens bis 15. April d. I .
zur Genehmigung vorzulegen.

Die gewählten Rechner find zu beeidigen bezw. aus den früher
abgelegten Dienst-Eid hinzuweisen , auch mit den Strafbestimmungen für
öffentliche Rechner bekannt zu machen . Wenn dieselben Mitglieder des
Gemeinderats sind, ist die Zustimmung des Bürger-Ausschusses zu der
Wahl einzuholen . K . Oberamt .

Neuenbürg, 17. Februar 1905 . Hornung.
Hur Feier des Gebürtsfestes

Sr . Majestät des Königs treten
die Kameraden zum gemeinschaft¬
lichen Kirchgang
Samstag den 25 . Febr .

vormittags halb 10 Uhr
vor dem Rathause an .
Zahlreiche Beteiligung erwartet .

Der Vorstand des
Militär -Vereins .

Der Vorstand des
Krieger-Vereins .

Den 22 . Februar 1905 .

Wildbad .

SMIsscjl Ä . MM des KW
am Samstag den 25 . Februar 1805

— - AGM - —

1 . Allgemeine Beflaggung der Gebäude.
2 . Morgens 8 Uhr : Tagwache mit Böller-

schliffen.
4 . Vormittags ' /.10 Uhr : Festgottesdienst; eine

Viertelstunde früher Versammlung aus dem
Rathaus zum gemeinschaftlichen Kirchgang.

Die Stadtbewohner werden zur würdigen Feier
des Allerh. Geburtsfestes freundl . aufgefordert.

Den 22 . Februar 1905 .

4. Nachmittag-
Bellevue .

8 . Abends 8
daselbst .

Me WerwaüungSLrktuare
werden aufgefordert, spätestens bis 1 . Aprit i>. I . hieher anzuzeigen ,
daß die Uapinte- , Abrechnung »- und Tagbücher für das Rechnungsjahr
1905/06 angelegt und den Rechnern eingehändigt sind .

Hiebei wird auf die Vorschrift der Min . -Verf . vom 9. August
1902 (Reg .-Bl . S 400 ) , wonach das Tagebuch mit Seitenzahlen unter
Beifügung des Namenszugs des beauftragten Beamten oder eines
Stempelabdrucks zu versehen und auf dem Titelblatt des Tagebuchs
die Beurkundung über die Verwaltung der öffentlichen und privaten
Nebenkassen der Rechner auzugeben ist , besonders aufmerksam gemacht .

Neuenbürg , den 18 Febr. 1904 . K . Oberamt
Hornung .

Uhr : Festesten im Hotel

Allgemeines Bankett

Stadtschultheistenamt :
I . V. : Bätzner .

81«1Ivv
suchen für bevorstehende Saison

tücht. Kellnerin , Köchinnen»
Zimmer- und Hausmädchen ,
sowie ein gewandter Haut-
bursche , durch daS Stellen»«-
mittlungsbureau Fr . Pflüg«,
Scheuernstraße 6, Pforzheim .

Vl !

Wir machen unsere Mitglieder
darauf aufmerksam , daß dieselben
beim Besuch der Tandesausllrüung
für Geflügelzucht und Vogel ' chutz in
Ulm a . D. vom 24 .- 27 . Febr .
gegen Vorzeichung der Mitglieds¬
karte Fahrpreisermäßigung in der
Weise geniesen, daß einfache Fahr¬
karten, wenn in der Ausstellung
abgestempelt, zur freien Rückfahrt
berechtigen .

Der Vorstand .
Echte Frankfurter

bei
per Paar SV Pf .

Herrn. Kuhn.
Zur

LöttDWatiott
empfehlen

Lorsetton , Honisjoii ,
Losen , Röeke , HetrUrsen
Illsekenlüedei ', krri^eu ,
Armseketlen , Voeiiein -
äen , Lravulten , L »u6 -

selinke
zu sehr billigen Preisen .

Neuenbürg .

Wekcrnntrncrchung
betr . die Wcrbl ' der Wentreter zrr den Ksnsrakversarnm -

knngen der WezirkskrnnkenKasse Weuenbürg .
Die Wahlperiode der im Jahre 1901 gewählten Vertreter zu

den Generalversammlungen der Bezirkskrankenkasse Neuenbürg ist mit
dem ' 31 . Dez . vor. Jahres abgelaufen und daher eine Neuwahl vor¬
zunehmen .

Für die neue Wahlperiode hat die Generalversammlung aus
91 Vertretern der Kaffenmitglieder und
20 „ „ Arbeitgeber

zu bestehen , deren Wahl in folgender Weise angeordnet wird ,
l . Wahl der 91 Hiertreter der Kcrffenmitgkieder :
Die Wahl findet am

Samstag den 4 . März ds . Js .
nachmittags von 5—7 Uhr

in folgenden Abteilungen statt.
Es haben zu wählen die Mitglieder der örtlichen Verwaltungs¬

stelle von :
1 . Neuenbürg, Arnbach , Conweiler, Feldrennach, Ottenhausen,

Schwann, Waldrennach zus . 23 Vertreter und 1 Ersatzmann.
A6stimmun §skokcrk : Wcrthcms HIeuenbürg .

2 . Birkenfeld 5 Vertreter .
Abstirnrnungskskcrk : Wcrthaus Mrkenfekd .

3 . Gräfenhausen, Ober - und Unterniebelsbach zus . 3 Vertreter .
Abstimmungslskak : Wal Haus Kräfenhaufen .

4. Wildbad und Enzklösterle zus . 21 Vertreter und 1 Ersatzmann.
Abstirnrnungskokak : Wäthaus Wikdbad

5 . Calmbach , Dennach , Höfen und Jgelsloch zus. 17 Vertreter
und 1 Ersatzmann.

Abstirnrnungskokat : Wathaus Kakrnbach
6 . Herrenalb , Bernbach, Dobel, Loffenau, Neusatz und Rotensol

zus . 16 Vertreter und 1 Ersatzmann.
Abstinrnrungskokak : Wathaus Kerrenalb .

7 . Langenbrand, Beinberg, Bieselsberg, Engelsbrand , Grunbach,
Kapfenhardt, Maisenbach, Oberlengenhardt , Salmbach , Schöm¬
berg , Schwarzenberg, Unterlengenhardt zus. 6 Vertreter .

A > stirnrnungslakat ' : Wathaus Schömberg .
Im ganzen 91 Vertreter und 4 Ersatzmänner.
Als Wahlleiter sind aufgestellt für :

Abt . 1 in Neuenbürg : Hauptkassier Tröstet.
Abt . 2 in Birkenfeld : Schultheiß Holzschuh .
Abt . 3 in Gräfenhausen : örtl. Verwalter Becht .
Abt . 4 in Wildbad : Stadtschultheiß Bätzner bezw. dessen

Stellvertreter.

Abt . 5 in Calmbach : Schmtheiß Häberlen .
Abt . 6 in Herienalb : örtl. Verwalter Merz .
Abt. 7 in Schömberg : örtl. Verwalter Pfrommer.

Die Wahlleitung wird in jeder Abteilung von den bestellten Wahl¬
leitern unter Assistenz zweier von ihnen zu berufenden Mitglieder vor-
genommen . .

Die Wahl wird geheim durch Abgabe eines Stimmzettels in mm
Wahlgange in der Weise vorgenommen, daß jeder Stimmberechtigte js
viel Namen auf einen Stimmzettel schreibt, als Vertreter zu wählen smd.

Wählerlisten werden keine aufgelegt. Es sind deshalb die M
Abstimmung erscheinenden Mitglieder über Namen, Beschäftigung^
und Lebensalter zu befragen und in der Reihenfolge ihres ErschemE
unter fortlaufender Nummerung in einer Liste zu verzeichnen .

Gewählt sind diejenigen, auf welche Pie meisten Stimmen gefallen
sind . Stimmen , welche auf nicht Wählbare fallen, oder den Gewählten
nicht deutlich bezeichnen, werden nicht mitgezählt.

Unter denjenigen, welche eine gleiche Stimmenzahl erhalstp, ent¬
scheidet das Los, welches von den die Wühl Leitenden Hyogen «Kd .

Wahlberechtigt und wählbar find nur dre großjäör .
im Welche der bnrger . Ehrenrechte befindliche » , der W
zirkskrankenkaste angehörigen Kaffenmitglieder .

Minderjährige Arbeiter , sowie solche , welche ortskundig der bilrg .
Ehrenrechte verlustig sind, sind nicht zur Abstimmung zuzulaffen, da¬
gegen dürfen weibliche Mitglieder von der Abstimmung nicht artige-
schloffen werden.

Das Ergebnis der Abstimmung ist in eine« Protokoll uxknndlrch
niederzulegen und eS ist Letzteres unter Beischluß der Liste der W-
stimmenden und der abgegebenen Wahlzettel versiegelt ungesäumt an die
Bezirkskrankenkasse Neuenbürg einzusenden .

II . Wahl - er 2V Vertreter - er Arbeitgeber :
Die Wahl sämtlicher 20 Vertreter der Arbeitgeber findet hl emM

Wahlakt am
Samstag den 4 . März ds . Js .

nachmittags von 5—S Uhr
auf dem Rathaus in Neuenbürg statt.

Diese Wahl, bei welcher sämtliche Arbeitgeber deS Oberamtsbqirl
welche in der Bezirkskrankenkasse versicherungspflichtige Arbeiter beschäl'
tigen , gleichmäßig wahlberechtigt sind, findet unter der Leitung des Vop
sitzenden des Vorstands

Aug . Bleyer , Bijouteriefabrikant in Neuenbürg
unter Assistenz zweier von ihm zu berufenden Arbeitgeber mittelst Ab¬
gabe von Stimmzetteln statt, auf welchen die Namen von 20 wählbare»
Arbeitgebern zu verzeichnen sind . .

Das Ergebnis der Wahlen ( l . u. II .) wird im „Enztäler"
im „Wildbader Anzeiger" (Freie Schwarzwälder) bekannt gegebe »
werden.

Den 18. Februar 1805 .
Der Vorsitzende :
Aug. Bleyer .
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